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2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Zur Krankheit des Kronprinzen. 


Seen. Z ung iſt in der Lage, auf Grund der den 
ten mitgetheilten Gutachten von San Remo und 
f amiet gegebenen mündlichen Erläuterungen fol 
itthellungen zu machen: 
a Remo zur Konſultation verſammelten Aerzte 
das Halsleiden dis Kronprinzen als Krebs ter 
einſtimmig erklärt, daß von einer theilweiſen 
g . nicht mehr die Rede ſein könne. Die 
war, hat im Frühjahr noch auf das linke Stimmband 
das 2 litzt eucz auf die andere Seite hinüsergegriffen 
a reg on PhdräfenfYftsen in Mitleidenſchaft gezogen. 
ug lt a iſt auch dieſes höckerig, zerklüftet, gefhwürig; 
der a genau zu beſtimmen, da der ganze Kehl⸗ 
1 ung gleich mäßig ergriffen iſt. Das Centrum 
Ye N der Regio hypoglottica am linken Gieß⸗ 
und Unterh er Gegend des Axſatzes des linken Stimm⸗ 
die 2 deffelben — genau an derſelben Stelle, an 
con im Gerhardt, v. Bergmann und Tobold die Ge⸗ 
te in & Frühjahr geſehen und richtig erkannt hatten. — 
han n Remo empfahlen einſtimmig die Herausnahme 
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ig, ungen dv 
u N, einer Cangſtung der Luftröhre (Trachestomte) und Ein⸗ 
8 . I ur zu empfehlen — eine Operation, die nicht 


du wurde r im Königl. Haus miniſterium verſammelten 
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in oft. Ueber den ferneren Aufeuthalt des 
San Remo wurden geſtern keine Beſtimmungen 


Ab N * 
n neh en welcher der „Nat.⸗Ztg.“ ſpeziell 
48 er Miſſion Dr. Moritz Schmidt's zugeht, 
1 Raifır Hmidt ift auf Wunſch des Prinzen Wilhelm, 
5 A win zu be mündlich über den Stand der Krankheit des 
4 a, I en, von San Remo direkt nach Berlin ge— 
langt. tag Morgen nach einer Fahrt von 45 Stun- 
* wart rand v. Bergmann, der fein langjähriger 
Aae ande zum 3 ihn am Bahnhof. Um 3 Uhr wurde 
deer des 0 r befohlen und erſtattete Sr. Majeſtät im 
4 Any r. L ümraths v. Bergmann und des Kalſerlichen 
* Mein 
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n delt einen etwa galbſtündigen Vortrag. Bei 
aus W. onſultatien am Freitag wurde Profeſſor 
dag rhebriz von feinen Kollegen beauftragt, dem Kron⸗ 
en. MB vorzutragen und ihm die Entſcheidung an⸗ 
5 tonpring verzog keine Miene und ließ die 
derzichte en Dr. Schrader beſcheiden, daß er auf jede 

N — Von einer nahe bevorſtehenden Rückkehr 


N f e 

1 0 ng 116 80 Berlin iſt jetzt niat die Rede und eine 
| mn, Wetter b ufenthaltes in San Remo bei dem herrlichen 
e . ein offen. Sollten beſondere Zwiſchenfälle, 
8 Feten, jo würde der Luftröhrenſchnitt vorge⸗ 


Die Sirene. 


* Roman von Ernſt v. Treuenfels 
In %, 8 re (Nachdruck verboten.) 
N et u ortſetzung 
u. am er nd „antwortete Malwine ſanft. „Gott wird 
1 f dur, 40 klaube in er weiß, was das Beſte iſt für feine 
ee den Sa ich war zu glücklich; ich liebte das Geſcöpf 


* opfer, und das war Sünde. 


Ah 9 Pra f 
. du . Blicke fie faft mit Verehrung an, 
Heiligen aufblickt. 
e Otterfei „ daß er Oich verllß, um — fie!" 
Watt d eln W. hrer Stimme war unbiſwrelblich. 
7 af Malwin, (fverftändnip ſeinerſelts, — das iſt Alles“, 
TEE Te Raus. dig, „wir Alle find Mißorftändnifjen 
4 „ er liebe mich, und welcz' ein Glück ift 
“la fahren 15 entdeckte, ehe es zu ſpat war! Wenn er 
Ken digte Rai — ein ſchmerzlicher, faft furchtſamer 
K 1 Wasen l. den Augen — „ich glaube, das hätte ich 
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Er weiß es am 


wie eine 


Riter 
hr, ihren denne tiefer und die beiden Frauen ſaßen 
* brocene Stimm, eſcaftist; dann ſagte Malwine's 
an er gegangen, Mrs. Prant? — Wann — 
Abel r dd Hauſe re 15 


„! uw r ſchreibt mir, er wage den Folgen ſeiner 
Wales zu blicken, und iſt eier 
9 er ſich dann welter entſcheiden wird. 
n SP n hurketiheme 
„ ee en im a Ja, er wird“, erwiderte Malwine raſch. 
. * ſagen Veste, ſobald er Ihnen feine Adreſſe ſchickt, 
das ift Mat, fein Platz hier iſt, bis er nach Lilien 
ei 80 ariannens Gut, — geht. Sagen Sie ihm, 
* "gebe und ihm alles Gute wünſche, und — ich 
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n die Arwendung momentaner Gefahren bes ! 


9 mo ı rage vorgelegt, ob fie an den Gutaczten von 
6 8 heit — die zusehen hätten. Das wurde verneint, im 
Nen die und 5 dort gemachten Vorſchläge nach der jetzigen 

5 * "mußten 10 enklicht Billigung. Die Ausſichten für die 

cn die der als ſehr trüte beztichnet werden; es wur⸗ 

hunkt t Behandlung des Kronprinzen gewiſſe leitende 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in! der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Köni sberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 16. November 1887. 


mit gefponntefter Aufmeckſamkeit an und bewies durch verſchiedene 


au den Arzt geſtellte Fragen, daß er von dem Gange der ſchmerz⸗ 


lichen Angelegenheit genaueſtens unterrichttft war. 
Faſſung entgegen.“ 
chen haben unterm 


Stadt München nimmt den innigſten Antheil am Befinden Seiner 
K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
verwaltungen bringen wir den ehrfurchts vollen Wunſch zum Aus- 
druck, daß die Krankheit ſich bald zum Guten wende und Gott 
Sr. K. K. Hoheit Heilung und Segen verleihe. 

Darauf iſt an den Oderbürgermeiſter von München unterm 
12. November folgende Antwort eingetroffen: Se. K. K. Hoheit 
der Kronprinz laſſen der Stadt München für die Höchſt Ihm er⸗ 
zeigte frtundliche Theilnahme verbindlichſt danken. Nach dem 
Ausſpruch der Aerzte iſt augenblicklich weder Ge⸗ 
fahr vorhanden noch eine Operation von Außen 
nothwendig. Auf Höͤchſten Befehl gez. v. Winterfeld, General 
à la suite Sr. Mej des Kaiſers. 

Die Theilnahme für den Kronprinzen durchdringt alle Schich⸗ 
ten der Bevölkerung ohne Ausnahme und macht ſie für andere 
Tagesfragen beinahe völlig unempfänglich. In Berlin macht ſich 
des Volkes Empfinden in rührender Weiſe durch die ſich jetzt 
täglich mit wachſender Innigkeit wiederholenden Anhänglichkeits⸗ 
kundgebungen vor dem Kaifer » Palais Luft, jeder ehrt und theilt 
für ſein beſcheidenes Selbſt die Empfindungen, welche des Kaiſers 
und des Vaters Herz durchzittern und vereinigt feine Wünſche 
für baldige Wiederherſtellung des hohen Kranken mit dem Flehen 
der geſammten Nation. 


Poliliſche Tagesſchau. 

Ganz Europa nimmt lebhaften Antheil an dem Verlauf der 
Krankheit Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. In der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe finden ſich die kühnſten Combinationen über die 
Geſtaltung der Dinge für den Fall, daß der Kronprinz ſeinen er⸗ 
lauckten Vater nicht überleben ſollte. Nur vereinzelt laſſen ſich 
beruhigende und beſchwichtigende Stimmen vernehmen. Unter 
denjenigen, welche die Sachlage mit Beſonnenheit erörtern, befindet 
ſich auch diesmal wieder das „Memorial diplomatigue“. Das 
Raiſonnement der übrigen franzöſiſchen Preſſe läßt ſich etwa wie 
folgt zuſammenfaſſen: Wenn Kronprinz Friedrich Wilhelm den Thron 
beſteigt, ſo bringt er auf denſelben die Ideen des parlamentariſchen 
Regiments für die innere Politik und die der Aufrechterhaltung 
des Friedens für die äußere Politik mit. Wenn er ſtirbt oder 
verhindert iſt, zu regieren, ſo übernimmt ſein Sohn, der Prinz 
Wilhelm, die Gewalt, um feine antiliberalen Gedanken nach inner 
und feine kriegeriſchen Pläne nach außen zu bethätigen. Man 
meint, daß der Prinz, der angeblich Frankreich haſſe, nicht zögern 
werde, den Krieg zwiſchen beiden Nationen zu entfachen. „Memorial 
diplomatique ſagt nun feinerfeits: Welche Täuſchunzen haben alle 
dieſe Legenden über die Thronerben der Welt nicht ſchon gebracht? 


Der eine, der im Geruch des Liberalismus ftand, enthüllt fi als f 
ein Seldſtherrſcher von reinſtem Waſſer, der andere, der fo fried⸗ 


lich ſchien, ſtörte deſtändig die Ruhe ſeiner Nachbarn; wieder ein 
Anderer galt als feuriger Krirgeheld und zeigte ſich friedlich und 
verſöhnlich. Wie viele Thronerben haben die Handlungen ihrer 
Väter kritiſirt und ſind dann doch mehr oder minder ihren Spuren 


bitte, ſchicken Sie ihm auch kies; es wird für Marianne eben 
fo geeignet fein, als es für mich war, „M. und P. — Ma- 
rianne und Paul.“ 

Sie zog ihren Verlobungsring vom Finger und legte ihn 
auf Mrs. Prant's Knie — als Zeichen, daß ſie ihr Schickſal 
ruhig und ergeben hinnahm. 

„Ich denke, daß ich am beften thuer, jetzt nach Hauſe zu 
gehen“, ſagte ſie ruhig, — ſo ruhig, daß es Mrs. Prant faſt 


beunruhigte. 
„Ich werde Mrs. Nollis ſehen und mit ihr über dieſen 
Gegenſtand ſprechen müſſen, und je früher es geſchiehi, deſto 


biſſer iſt es für uns Alle.“ 

„Bleiben Sie zum Souper hier, Malwine! — Mollen Sie 
nicht?“ f 
„Ich bitte, entſchuldigen Sie mich, liebe Mrs. Prant. Ich 
— möchte — jetzt — gleich — nach Hauſe gehen.“ 

Sie ließ ihren kleinen Ponny⸗Wagen vorfahren und fuhr 
zurück nach Schönburg, durch die ruhige, ſternhelle Nacht. Wie 
hatte fie ſich auf diefe Heimfahrt gefreut, wo fie glaubte, daß der 
Geliebte neben ihr ſitzen und fie mit keiner Königin würde 
tauſchen wollen!“ 

Doch — der ſchöͤne Traum war vorüber. Ihr einziges 
Glück war ihr entriſſen, und ihr Leben, das ihr kurz vorher 
goldig und glänzend wie ein Frenſchloß erſchien, war jetzt nur 
eine Ruine, auf deren Trümmer ſie in ſtummer Verzweiflung 
blickte. 

Sie war keine von denen, die ihren Kummer wie ihre Freude 
zur Schau tragen: ſie wußte, daß, die wenigen Worte ausge⸗ 
nommen, die ſie mit dem Weide wechſeln mußte, welches ihr ſo⸗ 
wohl ihres Vaters, als ihres Bräutigams Liebe geſtohlen hatte, 
nicht mehr viel über dieſen Gegenſtand zu ſagen war. Zu ſagen 
wirklich wenig, doch — wie viel zu leiden? 

Sobald ſie nach Hauſe kam, ließ ſie Mrs. Nollis fragen, 
ob ſie ſie einige Augenblicke ſprechen könne. 

Marianne errieth, was dieſe Botſchaft zu bedeuten habe: 


ä nn — :ſ0 


nommen werden. — Der Kaiſer hörte den Vortrag des Dr. Schmidt 


Der Kaiſer 
nahm den Bericht mit tiefem Ernſt und bewundernswerther 


11. d. M. folgendes Telegramm an Seine 


N 
| 
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Der Magiſtrat und das Gemeindsfollegium der Stadt Müu⸗ 
K. K. Hohelt den Kronpeinzen nach San Remo gerichtet: Die 


Im Namen beider Gemeinde- 


. ů 


„ ſprochen, was man von ihm erhoffte oder befürchtete. Namentlich 
erfüllen ſehr lebhafte Prinzen ſelten die gehegten Erwartungen. 
Nichts übt einen beruhigenderen Einfluß aus als die Ausübung der 
(Gewalt mit ihren Sorgen, ihren Gefahren und ihrer Verantwort⸗ 
llchkeit. ... Wenn ein Beiſpiel citirt werden ſoll, fo erinnere 
man ſich nur an das, was in Rußland nach dem Tode Alexander II. 
vor ſich ging. Was hatte man nicht Alles von feinem Nachfolger 
geſagt! Er erwarte nur, verſicherte die Legende, feine Thron⸗ 
| beſteigung, um fi auf Deutſchland zu ftürgen und es mit dem 
| Gewicht aller ſlaviſchen Völker zu vernichten. Nun ſitzt er ſchon 
ſeit ſieben Jahren auf dem Throne, iſt abſoluter Herr ſeiner Hand⸗ 
lungen, iſt Alltinherrſcher, keine Schranke hält ihn zurück. Iſt 
| der Krieg ausgebrochen? Wenn der Wille und der Wunſch vor⸗ 
| handen waren, Krieg zu führen, fo haben die Ereigniſſe und die 
Umftände diefen Willen beherrſcht, indem fie ihm eine Politik 
der Zurückhaltung, der Geduld, in einem Wort, des Friedens 
auferlegten. — Dem vom „Memorial diplomatique“ angeführten 
ö Beiſpiel ließen ſich in der That ſehr viele zur Seite ſtellen. Wir 
hätten dazu keineswegs nöthig, in die Ferne zu ſchweifen. Wir 
können nur wünſchen, daß ſich alle dieſe Erörterungen, die wir 
einigermaßen nur als Stimmungsbild wiedergeben, im vorlirgen- 
den Falle als gegenſtandslos erweiſen und daß uns Kaiſer 
Wilhelm und ſein ritterlicher Sohn noch lange erhalten bleiben. 
Wie aus Poſen gemeldet wird, äußern alle polniſchen 
Kreiſe und Blätter ſich über den Kronprinzen theilnahmsvoll. 
| Die offiziöfe Wiener „Montags - Revue“ meint, der Ente 
ſchluß des Kronprinzen, ſich keiner Operation zu unterziehen, dürfte 
darauf zurückzuführen ſein, daß die Aerzte ein dauernd günſtiges 
Reſultat nicht in Ausſicht ſtellen konnten und zweitens darauf 
daß die Wucherungen ungewöhnlich ſchnell erfolgen. 
| Mit der Abſperrung von Trafalgar Square gegen 
Volksverſammlungen glaubte die Polizetverwaltung der engliſchen 
Hauptſtadt einen Schritt thun zu müſſen, der von der überwiegen⸗ 
den Mehrzahl der faſt fünf Millionen Einwohner Londons als 
Anfang der Erlöſung von einer unerträglichen Tyrannei der ſoge⸗ 
nannten Stellenloſen begrüßt wurde. Die Ankündigung des Pö⸗ 
bels, am vorgeſtrigen Sonntag den Verſuch zu machen und den 
Platz zu ſtürmen — angeblich um gegen die Einkerkerung O'Briens 
Einſpruch zu erheben — glaubte — man mit Ruhe entgegen- 
nehmen zu können. Der Polizeidirektor von London erklärte auf 
alles vorbereitet zu fein. Die über den Verlauf des vorgeſtrigen 
Sonntags aus London eingetroffenen Telegramme laſſen keinen 
Zweifel beftehen, daß die Polizei den Anfechtungen des Pödels 
gegenüber ihren Mann geſtanden hat: — aber es iſt auch zu vielen 
Verwundungen und zu ſehr vielen Verhaftungen gekommen. 
General Boulangers Ankunft in Paris wurde geſtern 
Morgen erwartet — mit einer Spannung wie ein großes Er⸗ 
eigniß. Der „Figaro“ hatte aus Clermont Ferrand ein Tele 
gramm, der General und feine Adjutanten kämen mit ihrer ganzen 
Einrichtung, als ob ſie nicht nach Clermont zurückzukehren ge⸗ 
dächten. Das XIX. Siecle widerſpricht dem und berichtet, der 
General habe jede Ovation, die man ihm in Clermont habe brin⸗ 
gen wollen, abgelehnt. Das Blatt mahnt auch feine Parifer Leſer 
von Kundgebungen ab; es dürfe nicht zu Zwiſchenfällen kommen, 
die den Wilſonſchen Handel in den Hintergrund drängen können. 
General Boulanger iſt geſtern früh in Paris ange⸗ 
kommen. Nachrichten über ſtattgefurdene boulangiſtiſche Demon⸗ 
| ſtrationen liegen bis jetzt nicht vor. 
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Paul war wajrſcheinlich ſogleich zu ihr und zu feiner Mutter 
gegangen und hatte ihnen Alles geſagt. Malwine, die nun Alles 
wußte, wollte — 

Was? Das fragte fie ſich mehr als einmal, als fie lang⸗ 
ſam die Treppe herabſtieg, ehe ſie das Zimmer betrat, wohin 
Malwine höflich hatte bitten laſſen, zu kommen.“ 

Das liebe, blaſſe Geſicht mit den ſanften, traurigen Augen 
ſah faſt aus wie ſonſt, als fie ſich bei Marianne's Eintritt ver⸗ 
beugte, doch nie in ihrem Leben hatte dieſe einen ſolchen Ton in 
der Stimme eines Menſchen gehört, als der, in welchem Mal⸗ 
wine ſie ſogleich anſprach; ſo viel kalte Verachtung, ſo viel eiſige 
Zurückhaltung, all' der Stolz und Schmerz, den dieſes arme, 
liebende, verlaſſene Mädchen empfand, ſprach ſich darin aus. 

„Ich habe ſoeben von Mr. Prant gehört, daß er es vorzieht, 
unſere Verlobung rückgängig zu machen, und daß Sie die von 
ihm begehrte Dame ſind. Was ich davon denke, Mrs. Nollis, 
kann Sie nicht intereſſtren, doch als der Frau, die mein Vater 
für geeignet hielt, zu ſeiner Gattin zu erwählen, fühle ich mich 
verpflictet, Ihnen um ſeinetwillen zu ſagen, wie unausſprechlich 
erſchreckt und entrüſtet ich über Ihre Aufführung gegen Ihren 
Geliebten bin, den Sie zuerſt zum Narren hielten, um meinen 
Vater zu fangen, und dann — wleder zu ſich lockten. Doch — 
es ift gut, da er es fo will. Und nun wollen wir nicht weiter 
über dieſen Gegenſtand ſprechen.“ 

Sie ſtand vor Marianne, bleich, mit ſchweren, kummervollen 
Augen, doch feft und voll weiblicher Würde, jeder Zoll das Bild 
treuer reiner, anmuthiger, vollendeter Weiblichktit, in dieſer Er⸗ 
gebenheit in das mitleiderregende Schickſal, das ihr Geliebter, ihr 
Bräutigam, dem fie ſich anvertraut, ihr bereitet hatte. Wie eine 
junge Herzogin trat ſie ihr entgegen in der erhabenen Hoheit 


ihres Rechtes. 

Und hatte Marianne fie früher nicht genügend gehaßt, fo 
war es jetzt der Fall, als fe daſtand, verächtlich lächelnd, in der 
glücklichen Gewißheit, Paul Prants Liebe wieder errungen zu haben, 


gefolgt, wenn ſie ſelbſt die Krone trugen? Keiner hat dem ent⸗ 


Die amtliche ſpaniſche „Gazeta“ veröffentlicht heute die 


Ausführungsbeſtimmungen zum Dekret vom 27. vorigen Monats, 


betreffend die Unterſuchung des Branntweins auf ſeine Qualität, 
womit die Anwendung der Verordnung vom 30. September, welche 
für den. aus deutſchen Häfen eingehenden Branntwein die Bei⸗ 
bringung eines Duplikates des Bonifikationsanerkenntniſſes ver⸗ 
langt hat, thatſächlich fortfällt. 

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß der ruſſiſche Kriegs dampfer 
„Elborus“ mit einem engliſchen Dampfer auf den Bug dei 
Nikolajew zuſammenſtieß und erſterer ſank. Sieben Mann der 
Beſatzung ſind ertrunken. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Durban vom geſtrigen 
Tage meldet, hätte ſich der Häuptling der Zulus, Dinizulu, mit 
mehreren Hundert ſeiner Anhänger geſtern dem engliſchen Gou⸗ 
verneur Havelock in Eskowe ergeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1887. 

— Se Maj. der Kaiſer empfing geſtern Prof. Dr. v. Berg⸗ 
mann und Dr. Moritz Schmidt aus Frankfurt, welcher letztere 
aus San Remo eingetroffen if. Dr. Sckmidt berichtete Seiner 
Majeſtät eingehend über das Befinden des Kronprinzen und er⸗ 
ſtattete ſpäter auch dem Staatsminiſterium Bericht. Der Be- 
richt wurde zu Protokoll genommen. Heute empfing Se. Maj. 
der Kaiſer Se. K. Hoheit den Prinzen Wilhelm, der heute früh 
aus San Remo hier eingetroffen iſt. 

— J. M. die Kaiferin wird, ſobald es ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand erlaut, die Rückreiſe nach Berlin antreten. Geſtern 
empfing die hohe Frau den Beſuch der großherzozlich⸗dadiſchen 
Herrſchaften in Koblenz. 

— Die zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſerpaares hier ſtattfin⸗ 
denden Feſtlichkeiten werden in einem großen Galadiner im kaiſer⸗ 
lichen Palais und in einer Galavorſtellung im Opernhauſe de⸗ 
ſtehen. 

— Die Eiſenbahnverwaltungen find davon benachrichtigt 
worden, daß das Privileginm der Reichstagsabgeordneten zu 
freier Fahrt auf den Eiſenbahuen für die bevorſtehende Seſſion 
mit dem 17. d. Mts. in Kraft tritt. 

— Der Etat der Reichsſchuld berechnet für das nächſte Etats⸗ 
jahr die fortdauernden Ausgaben namentlich mit Rückficht auf die 
Aufnabme der 3½ proz. Reichsanleite vom 16. Juni 1887 auf 
7 133 500 Mark mehr als im Vorjahre. 


Ausland. 
Wien, 14. November. In der heutigen Plenar-Sitzung der 
ungariſchen Delegation wurden die Budgets für das Auswärtige 
und die Marine angenommen. 

Bern, 14. November. Die geſtrigen Nachwahlen zum Na⸗ 
tionalraty für die Lantone Zürich, Bern und Appenzell-Inner⸗ 
rhoden find ſämmtlich liberal ausgefallen. — Bei der Wahl sin:e 
Staatsrathes für Genf iſt die radifal-liberale Lifte mit Carteret 
durchgedrungen. 

Brüſſel, 14. November. In der vergangenen Nacht brach 
im Miniſterium für Landwirthſchaft Feuer aus, durch welches 
das ganze obere Stockwerk zerſtört wurde. Gegen 4 Uhr Mor- 
gens gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

London, 13. November. Im Laufe des Vormittags ver⸗ 
ſammelten fich einige hundert Perſonen auf Trafalgar Square 
und begannen die der Nationalgalerie gegenüber liegenden Ballu⸗ 
ſtraden zu zerſtören. Um Mittag trafen gegen 4000 Poliziſten 
ein, um den Platz zu räumen, und umſchloſſen denſelden, während 
die berittenen Pollzeimannſchaften die denachdarten Straßen as⸗ 
patrouillirten. Mehrere Verſuche der Menge, auf Zrafalgar 
Square vorzudringen, bliesen erfolglos. Um 4 Uhr waren die 
Straßen in der Umgebung des Platzes von der Menge faſt 
blocktrt. Die berittenen Polizriabtheilungen kounten ſich nur mit 
Mühe halten. Schlleßlich gelang es die Menge zu zerſtreuen, 
ohne daß es zu ernſteren Ruheſtöcungen kam. Ebenſo wurden 
alle Verſuche, ugweiſe nach Trafalgar-Square zu marſchiren, 
verhindert; mehrere Perſouen wurden verhaftet. Gegen 6 Uhr 
Abends begaun ſich die Menge zu zerſtreuen. 

London, 14. Norember, früh. „Bei dem geſtrigen Zus 
ſammenſtoß zwiſchen der demonſtrirenden Volksmenge und der 
Polizei auf Trafalgar » Square find viele Verwundungen vorge⸗ 
kommen. In die Hoſpitäler allein follen 75 verwundete Per⸗ 
ſonen aufgenommen worden ſein. Ein ernſterer Zuſammenſtoß 


Doch dieſes Lächeln erſtarb auf ihren Lippen, als fie Mals 
wine in die Augen blickte. 

„Ich glaube, Du vergißft, daß Du zu einer Dame ſprichſt, 
deren Stellung hier im Haufe Dir überlegen ift, und die, wie Du 
ſelpſt ſagteſt, Dein Vater für geeignet hielt, feine Gattin zu 
werden. Ich glaube, daß Du durchaus kein Net haft, meine 
Handlungen zu bekritteln, oder — mir rathen zu wollen. Mr. 
Praut war, wie Du ſagteſt, mit mir verlobt, ehe ich es für 
meine Pflicht hielt, Deinen Vater zu heirathen; und wenn er 
jetzt, wo ich frei bin, es für gut finzet, feine Anträge zu er⸗ 
neuern, fo denke ich, hat er das ſelbſt zu verantworten, feltft 
wenn durch irgend ein ſonderbares Mifverftändniß er in der 
Idee, er liebe Dich, ſich mit Dir verlobt hatte. In Kurzem — 
ich bin mit Paul verlobt und werde ihn bald heirathen. Ich 


werde wahrſcheinlich gleich nach unſerer Hochzeit nach Liliengrund 


überſiedeln und Du wirft dann Herrin von Schönburg fein, 


Doch — bis dahin bin ich dies und es wird für uns alle beffer : 
und angenehmer fein, wenn Du dieſe Thatſache im Gedächtulſſe 


behalten willft * 
Es war weder Berger noch Hohn, felbft kaum ein Triumph 


in Mariannes ruhigen, beſtimmten Worten, doch — eine ruhige 
Entſchloſſenheit und Kraft, die Malwine einen beſſeren Einblick 


in ihr wirkliches Weſen gab, als es jemals früher etwas Anderes 
gethan hatte. 

Ihr ſchöͤnes Geſicht glühte und ihre blauen Augen blitzten 
unheimlich. 

„Ich werde nicht ermangeln, Ihnen die Höflichkeit und die 
ſchuldige Achtung zu erweiſen, auf die die Wittwe meines Valers 
ein Recht hat, fo lange Sie dieſe Achtung nicht ſelbſt verſcherzen. 
Ich verſtehe vollſtändig meine Stellung in meinem theuren Eltern⸗ 
hauſe; es iſt faſt beluſtigend, daß Sie mich in dem für unwiſſend 
halten, was ich mein ganzes Leben lang gewußt habe. Doch ich 
ug das verzeihlich, da Sie ja hier eine verhältnißmäßig Fremde 

nd.“ 


Ein ſarkaſtiſches Lächeln auf ihren Lippen brachte Marianne 
zu einer Wuth, die ſie faſt nicht im Stande war zu verbergen. 
Sie konnte es kaum ertragen, dieſes Mädchens ungebrochenen 
Muth zu ſehen, ihre ruhige, verächtliche Vertheidigung zu hören 
— zu gewahren, wie königlich ſie ihren ungetreuen Geliebten 


fand auch bei Weſtminſter⸗Bridge ganz in der Nähe des Parla- 
ments hauſis ftatt. Als daſelbſt ein Zug von etwa 8000 Per⸗ 


eintraf, fand ſich derſelbe einer beträchtlichen Polizeimacht gegen⸗ 
über, welche den beftimmten Befehl hatte, dem Zuge nicht zu 
geftatten, Trafalgar⸗Square zu betreten. Es entſtand ein erbittertes 


zudrängen und zu zerfireuen. An 400 Perſeuen wurden insge⸗ 
ſammt bei Trafalgar⸗Square verhaftet, darunter das Parlaments- 
mitglied für Cunnigham, Graham, und der bekannte Seyialift 
Burns.“ 

Nom, 13. November. 
Farini ernannt. 

Rom, 14. November. Der Sultan verlieh anläßlich der 
Großjährigkeits⸗Erklärung dem Kronprinzen den Großkordon des 
Dsmanicordens in Brillanten. 


Provinzial- Nachrichten. 

Grandenz, 14. November. ( Schwurgericht.) Heute begann 
am hleſigen Landgericht die letzte diesjährige Schwurgerlchtsperlode. 
Ju erſter Sache wurde gegen den Schiffer Guſtav Uiſching aus Pars- 
ken verhandelt, welcher am 10. Septemder d. J. ſelnen Schwager, 
den Fleiſcher Jablonski aus Sackrau, erſchoſſen hat. Uiſching wurde 
wegen Todtſchlags unter Annahme, miizernder Umſtände zu vier 
Jahren Gefängniß verurthellt. — Ferner wurde der 20 Jahre alte 
Arbeiter Karl Thom aus Powlatek wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zu zwei Jahren Geſänzulß verurtheilt. Auch dieſem 
Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Thom hat im 
Fürſtenau den Fuhrmann Herrmann Engel mittels einer Wa genrunge 
derart verletzt, daß derſelbe dald darauf verſtard. 
| Dt. Eylau, 11. November. (Einen fo traurigen Markt), wie 
den heutigen, hat Di. Eylau wohl noch nie erlebt. Der Aufirieb 
von Pferden war ſchlechter wie je; allts in allem waren ca. 50 
Pferde am Platze und zwar allergeringfter Qualität, die meiſten da⸗ 
von waren reif für den Abdecker, zwei davon wurden vom kon⸗ 
N Krels-Thierarzt beſchlagnahmt, die Preiſe bewegten ſich 

von 10 dis 100 Mk. Hornvleh war nicht vorhanden, für die befte 
Kuh wurden aber nur 201 Mk. bezahlt. (Gef.) 
! Anz dem Krelſe Siuhm, 12. November. (Goldene Hochzeit.) 
Am 21. d. Mis. felern die Altſitzer Koch'ſchen Eheleute zu Montauer⸗ 
weide das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Marienburg, 13. November. (Verſammlung der Gauturn⸗ 
warte.) Für den 4. Dezember iſt hier eine Berfammlung der Gau⸗ 
turnwarte des Krelſes I. Neidoſten der deutſchen Turnerſchaft, zu 
welchem die Provinzen Oft⸗ und Weſtpreußen und der Netzediſtriet 
gehören, unter Leitung des Kreisturnwarts Hrn. Noeske Königsberg 
in Ausſicht genommen. 

Konitz, 12. November. (Verurtheilung.) Das hleſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte am 10., 11. und 12 dieſes Monats gegen den 
Mäßhleupächter Friedrich Körnig aus Todolla⸗Mühle und die Reſtau⸗ 
rateurfsau Emma Köͤrnig geb. Heubner aus Konitz wegen wiſſenilichen 
Meineldes und Uckunvenfälſchung und gegen den Ackerwirih Paul 
Warnke aus Camin wegen Meineides. — Friedrich Körnig will im 
Jahre 1874 mit der Müghlengutsbeſitzers⸗Wittwe Auna Dunken zu 
Motilla⸗Müble für die Summe von 22 000 Thaler von der letzteren 
einen Wald gekauft haben. Der Verkauf fol jedoch auf Wunſch der 
Frau Duuken rückgängig gemacht und als Abdſtandsſumme dem Körnig 
von der Frau Dunken 10 000 Thaler ſcheiftlich verſprochen fein. 
Die Frau Dunken iſt inzwiſchen geſterben und Friedrich Körnig 
ſtrengte gegen die Erben zwecks Zahlung dieſer Summe einen Prozeß 
an, in welchem die mitangellagte Frau Körnig beſchwor, daß die 
Dunken fie beauftragt habe, einen Revers zu dieſem Zwecke auszuſtellen 
und biefer von der Frau unterſchrieden ſei. Trotzdem wurde der 
Kläger vom Gerlcht abgewieſen. Nachdem Friedrich Körnig mit feiner 
Klage abgewleſen war, trat er, mit dem von der Dunken angeblich 
unterſchrlebenen und vom 30. März 1874 datlrten Revers als 
Bewelsmittel, noch einmal klagend gegen die Erden der Dunk n auf. 
Die Angeklagten Friedrich Körgig und Frau Körnig beſchworen die 
Richtigkeit des Aiteſtes, der Landwirth Warnke dagegen beſchwor, daß 
er bei dem ſ. Z. abgeſchloſſzuen Verkaufe auweſend geweſen ſel. Dleſer 
Revers ſollte jedoch falſch geweſen ſein und hierauf baſirt die Anklage. 
Der Wahlſpruch der Geſchworenen lautet auf Schuldig gegen Frledrich 
Körnig wegen wiſſentlichen Meineldes und wegen Gebrauchs eluer Ur- 
kunde, von der er wußte, daß fie gefälſcht war und durch welche er 
ſich elnen Vermözensantheil verſchaffeu wollte, und gegen Emma Körnig 
geb. Heubner wegen Melneides in zwei Fällen und wegen wiſſent⸗ 
licher Hilfelelſtung bei der Urkundenfälſchung. Die den Geſchworenen 
— . ͤ wſ .f—̃̃̃——— F 
dem Weite überließ, das ſie in ihres Herzens Grunde aufs 
Tiefſte verachtete. 

Und Marianne fühlte es, daß dieſes Mädchen ihren wahren 
Werth erkannte. 

„Wenn ſie Alles wüßte!“ dachte ſie mit einer Art triumphi⸗ 
render Bitterkeit, als ſie nach einem leichten Kopfnicken davon⸗ 
ging mit dem unbehaglichen Gefühlt, daß trotz Allem Malwine 
doch nicht würde mit ihr tauſchen wollen. 

„Doch was habe ich mich um fie zu kümmern?“ fragte fie 
ſich, als fie in ihrem Zimmer ſaß und in die f&önr, ſtille Mond- 
nacht hinaustzlickte, „In wenigen Wochen werden Paul und ich 
Schönburg verlaffen haben, und für immer weit davon entfernt 
ſein. Wir werden mit einander vollkommen glücklich werden in 
unſerer gegenſeitigen Liebe und alles Andere vergeſſen oder uns 
nur, wie an einen undentlichen Traum, daran erinnern. Was 
habe ich nach ihr zu fragen? Oder nach irgend Jemandem? — 
Nein! Nichts ſoll mich ſtören, — auch nichts fol mich an 
meinem Glücke hindern!“ 


Zum Präſidenten des Senats wurde 


| 
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| Einunddreißigſtes Kapitel. 

Die Entſcheldung. 

Doktor Dannings Patient machte unter Alices Pflege ſchöne 

Fortſchritte in der Geneſung und auch dieſe, welche von dem 

minſchenfreundlichen Arzte als Patientin betrachtet wurde, erholte 

ſich ſichtlich. Die reine milde Landluft, die geſunde Koſt, die 

| angenehme Geſellſchaft vereinigten ſich, Alices Körper herzuſtellen 
und ihr Gemüth zu heilen. 

| Mr. Nollis gewann fie täglich lieber, und da fein Körper 
kräftiger und fein Geiſt klarer wurder, — immer die eine felt- 

ſame Unſicherheit über das Vergangene ausgenommen, — brachte 
er die Zeit in geiſtvoller und intereſſanter Unterhaltung mit 
ihr zu. 

| Er ſprach dabei fo klug, jo freundlich und theilnehmend, 

daß ihr oftmals der Gedanke aufſtieg, daß der Geiſt dieſes 

Mannes ſicher nicht verwirrt war. 

Die Freundſchaft zwiſchen dem Patienten und der Wärterin 
nahm täglich zu, und dem günſtigen Einfluſſe, den Alice über 
Mr. Nollis ausübte, ſchrieb Doktor Danning größtentheils ſeine 
ſchnelle Wiederherſtellung zu. 


ſonen aus dem Süden Londons, mit Muſik und Fahnen voran, läſſigen Meinelds war nicht geftellt worden. 


5 
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Handgemenge; jedoch gelang es der Polizei, die Menge zuräd- | 


u T nn nen en nn nn nn nun. 


ob er die Wolken hluwegwiſchen wollte, die Ihr N 
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egen Warnke auf Freiſprechung, gegen Frledrich Körle Da 
Zugthans nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte eg 1 5 vebſt 
und gegen Emma Körnig auf 3 Jahre 6 Monate Zu ! 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrichte. 
Saalfeld, 13. November. (Urble Gewobnbelt.) ; 
Gegend huldigt man noch immer der üblen e 
Dunkelheit ohne Licht zu fahren. Borgeſtern 1 uyufarelbet! 
diefer üblen Gewohnheit den Berluft feines beſten Pferde 3 
welches in die Delchſel eines anderen Fuhrwerks und gpirttmoft®) 
Oſterode, 11. November. (Die Nachſteuer für etzeibendt verz 
die ſich am 1. Oktober in den Händen der Gewerbe ait und bel 
fanden, betrug bei der Hebeſtelle Oſterode 13 9 umſoſſeut) 
dem Hauptamtsbezirke Ofterode (etwa 100 Quadrate 25 
125 000 Mark. er. 
Szittkehmen, 10. November. (Abgefaßte Samui h Dei 
Ruſſen haben in unferer Nähe wieder eine gute = The und vier 
Schmugglern wurden in dieſer Woche für 600 Rude pie Hunde we 
Pferde abgenommen, auch zwei Maun geriethen in G 
Grenzſoldaten. in. 
Bromberg, 13. November. (Jubiläum. Berge in 
der älteſten Firmen unferer Stadt iſt die Sprlifabrit ker 4 
von C. A. Franke, welche im Jahre 1827 von X s | 
jetzigen Juhabers des Geſchäfts, Herrn Stadtraih * ihres 60. den 
gegründet worden If. Heute feierte die Firma . Zelt der heil Ex 
jährigen Beſtehens. — Wie ſehr trotz aller Noth der 10 he * ö 
Lebensgenuß Pflege in unferer Stadt findet, geht Vz a 
geſtern uicht weniger als vler große Verguügen auße Belſpleltw u, 
Ganze waren, die alle ſehr zahlreichen Beſuch daten, ed 25 
arrangltte der Verein junger Kaufleute einen Lan; ſbel gab 
mit großem Wurſteſſen, an welchem gegen 180 Pelz 
Bromberg, 14. Nevember. (Hutöverfauf, me if 
haftigkeit.) Das bei Schneldemühl belegene Gut P n Kleln 
Preis von 180 000 Mark in den Beſitz des VE nen 
gegangen. Vorbeſitzer war Herr Wirth. — Fortunas tfahren. e 
hat in dieſen Tagen wieder ein hieſiger Poſtbeamtet * £ 5 
felde ſplelte ſeit Jahren eine Nummer in der pren 1 eln Be 
Da dieſe Nummer immer und immer wieder auch gi hien 
dem Einſatz herauskam, gab der betreffende Blamte, legen ab. 
gerade Gelegenhelt kot, den Loosanthell an einen 2 
der letzten vor einigen Tagen ſtaltgehabten Ziehung 
in Rede ſtehende Nummer ein rect nennenswerther lues.) n 
Tremeſſen, 13. November. (Gerettet. 1 anf iM 
Knabe ſplelte dieſer Tage am Kloſterſee und verfi⸗ feier und 
Gedanken, in eine auf dem Waſſer treidende Kiſte zu um 
von derſelben an das jenfeltige Ufer tragen zu lasse Se r 
er indeß einige Ruderſchläge gethan, als die Kiſte 4 dem er fi 7 
rieth und der kützne Schiffer ins Waſſer ſtürzte, 9 Fiſcher Me 
feinen Tod gefunden hätte, wenn nicht durch he 10 geausin® jefelbe 


vorgelegte Frage, ob der dritte Angeklagte, 
lichen Meinelds ſchuldig ſei, wurde verneint; 


42. 
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ſtaͤndig von dem Schutte begraben wurde. 
lebend hervorgebracht, verſtard aber nach kaum 2 % 
infolge der erhaltenen Verletzungen. In dleſen Tag (Kal. 
richtliche Lelchenſchau ſtattfinden. lauſſuß ach m 
Poſen, 11. November. (Trauung .) Am Dingle fer 
wurde in der Kreuzkirche zu Poſen eine Tochter des mt Beat 
rals a. D. Grunwald Paſcha mit dem Kerne er N 
Herrn Rittergutsdeſiter Kürnbach auf Klein, getraut, 
der Braut war in voller türkiſcher Uniform zur 7700 jahr 
Steltin, 13. November, (Die Feler des bei 
ſtehens) der hieſigen St. Jacobi⸗Kirche If heute erbat, pott 
der Staals behörden, des Magiſtrats, der Stadlbe tn Gemeln 
tigkeit, der Direktoren der höheren Schulen und 
tretungen aller Kirchen feterlig degangen worden. 


Nach Eröffnung der heutigen Provinzial · 


Gebet Herr Superintendent Nurbſ am ne wae Geng leder in g 


„Er wird ni⸗mals mehr das werden, ser 
fagte er bedauernd; „ein Menſch, der körper 


entſetzlich herabgekommen wer, kann nie me 0 noc noch 
Schatten feines früheren Selbſt, doch er Salle der fan 
Jahre des Lebens erfreuen; ſelbſt mit dem ffen a 

feinen Geiſt umnachtet und mir fo viel zu ſcha 5. 


N 4 

Mr. Nollis noch viel Glück im Leben genießen. geſſirt 
Mr. Nollis war der erſte, wirkliche 1 belnabe 

den unſere verſtoßene, arme Alice je beſeſſen, 1 vate ihr d 
bewußt, gewöhnte ſie ſich daran, ſeine freundli abt, Bein * 
ſicht für ſie als den einzigen lichten Hoffaungaft glückliche u 
blieben, zu betrachten. Sie wußte, daß er „ erfreute 1% 
zufriedener fühlte, ſeitdem fie bei ihm war; fie ihm wa 1 
regen Intereſſes, das er entwickelte, wenn 55 augen gan 


En 
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oder fang, und, da fie ſah, wie ſehr er von » ötzende 
war es nur natürlich, daß ſie ihn mit einer h, 
lichkeit liebte. uit als 1 h 


„Waren Sie immer ſo dlaß und traurig, it 
herkamen?“ fragte er fie eines Tages, als fe n 
bei ihm ſaß. 0 Pr 
Er hatte fie noch niemals nach ihren ifte eln zu 1 60 
es ſchien dies felvft feinem umwölkten Ge nt 0 
Punkt, da er das Zartgefühl eines wirklichen 
und jetzt, wo er ſo freundlich und doch ernſt 
richtete, erſchreckte es fie beinahe. 
„Ich hatte großen Kummer — viele, 
ich hierher kam, hatte ich nicht eine kummer 
Ihr liebes Geſicht erblaßte und fie beugte 
auf ihre Arbeit. 
„Möchten = N tönnte 0 
wenn ich nicht Alles ganz begreifen „ ahl R 
mit Ihnen fühlen. Außerdem erinnern Sie mid Lad (m % 
wine“ — und wie immer, wenn er von rt are 
fig mit der Hand verwirrt und gedanke uvoll 


viele 
freie 


Gel 
en! 


mir nicht Vertrauen ene te - 0% 


es würde auch * 


hüllten, — „und ich weiß, 
Alice.“ (Fortſezung Be 


regen. Erzählen Sie mir Alles 


‚di 
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Mn, * Spnobalerduung vom 10. September 1873 Anwendung 

a . N ordentliche General Synode hat nämlich, geſtützt 

he ung der vierten Prodinzlal⸗Synode für Oſt⸗ und 
buy en Evangeliſchen Oberkirchenrath erſucht, die Beſelligung 


e, wel N N 
EN Perioden a ſich bei Ausübung der Pfarrwahl in patron- 
Spnode ein 


. 


1 


. eren darauf bezügliche Fragen geſtellt. 
. burn Sten miſſten hat auf dieſelben durch ihren Bericht⸗ 
* n !pfohlen . Rohde⸗Krojanken der Provinzial⸗ 
0 ben, 4 
Mann 0 . der erſte Aoſchnitt der Kirchen» und Syuodal⸗ 
llt Mora die Stulle der Geſammtheit der Gemeindemitglieder 
den unter gsmäßtg gewählten Gemeindeorgane und in Gr 
500 Seelen die nach der Kirchengemeinde⸗ und 
7 0 wahlberechtigten Gemeindeglieder treten; 2. dleſe 
Gies cbdebusg ſich nicht nur auf die Pfartwahl in ge⸗ 
r. x in zu erſtrecken, ſondern auch überall da Platz zu 
A Melodie er Vorhandenfein eines Parronats ele Geſammtheit 
N glieder bei der Pfarrwahl in irgend einer Welſe bes 
daß fie dem Patrovate eine Mehrzahl von Kau⸗ 
vom Patronate vorzuſchla⸗ 
mehrere auszuwählen hat; 3. die 
fy zu se Pfarrwahl durch Stellvertreter überhaupt für 


gegen brachte 

„thetorſ 
iu Bun lite 5 
iu „n mungen de 
Serie der geſammten Gemeinden, 
Ma wählen, ausſprechen. Derſelde blieb aber in der 
t, da nur der Autragſteller und noch ein Synodale 


ednun 


Herr Archldiakonus Bertling-Danzig einen tlef 
vollendeten durch Ausſprüäche von Kirchenrechts⸗ 


0 An 

Ir ae une des Herrn Laudesrath Faß⸗Danzig und Ger 
mn a in dle Wählerliſten eingetragenen Oemelndenite 

u dom Fablrecht erhalten wollten, blieb in der Miuderhelt, 
rechtlichen uad praktiſchen Standpunkte aus, 
ender⸗Thoru die Vorſchläge der Kommiſſion 
meinte, die Gemeindcorgaue ſeien nicht Sul 
ektieter der Gemeinde. Mit Uedertragung der 


Kommiſſtonsvoiſchläge wurden 
De Die Debatte, an welcher ſich außerdem noch 
N N Oderfinanzrath Girth⸗Danzig, Ritter 
Wann; Sn, Vlauth, Landes raih Fuß⸗Danzig, Superin⸗ 
und Andere witz, Bezirksausſchuß⸗Direklor v. Kehler⸗Marien⸗ 
duhlgen beiheiligten, währte über zwei Stunden und ver⸗ 
8 ahrwaſſer der objektiven Erörterungen. Nur elner 
4 ſich nicht verſagen, von der „rechten“ und 
echen und die Anträge des Herrn Archldiakonus 
Kampf gegen Windmühlen flügel zu bezeichnen, 
ae dee A der Synode, Herr Graf von Nittberg, 


t 
dagen at an der Tagesordnung betraf dle Beſtimmung der 
v da 


mit großer 


Auf den Antrag der Geſchäfts⸗ 
die vom Oderklrchenrath getroffene 
die einzelnen Krelsſynoden genchmigt. 
Nia Kollekten bewilligt dem Kcankenhaus der Barm⸗ 
and ER berg, dem Diakoniſſenkrankenhaus in Danzig, der 
guad Muflalt für Epileptiſch zu Garlöhof. und dem 
— für innere Miſſion. 
* Dienftag wird die Synode geſchloſſen werden. 
(D. 3.) 


Lokales. 
Thorn den 15. November 1887. 


. Rriegerverein) war auf geftern Abend im 
ein Appell angefegt, welcher pünkilich um 8 Uhr 
r erru Lleutevant a. D. Krüger, eröffnet wurde. 
ie dahiug Kameraden. Der Herr Kommandeur gedachte 
Ra eig en ſolkvenen Kameraden Schäfer, worauf die an⸗ 
gen ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
en. Im Auyſchluß an den Beſchluß vom 17. Sep⸗ 
Kommandeur bervor, daß es zur Führung 
Mn, r Derclel nw.ſene durchaus erforderlich ſei, die Beiträge 
N mahnt der H. als zur Sterbekaſſe pünktlich zu entrichten. 
It, onat alfi Kommandeur die Kameraden, ſich an der im 
88 min Abenden Neuwahl des Vorſtandes und der Komr 
i Uta, gewählt dem Intereſſe zu bethelligen, damit nur ſolche 
enn hren werden, die ſich mit Elfer und Liebe den ihnen 
dn leria. Sal widmen. Das am Sonnabend den 19. d. 
" fi Wagen, effe sale ftatıfindende Vergnügen, beſtehend in Gencert 
baun denageſſchil Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt, 
* ametad ch eines zahlreichen Beſuchs erfreuen; auch von 
aus en ſetzt der Herr Kommandeur eine eifrige Be⸗ 
ügt noch die Bitte an, das Rauchen an jenem 
1 Bühne rei die b 
er elm Lenz. ie ammelbüchſe der 
N dann a Mt. Herr sr Krüger gab bier» 
Im Prechenden Worten dem tiefen Schmerze Ausdruck, 
5 bis hinab zur niedrigſten Hütte jede deulſche 
0 das ſchwere Leiden unſeres geliebten Rron⸗ 
ten a dem Vaterherzen unſeres greifen Helden» 
er Mit der Bitte zu dem Höchſten, in deſſen 
2 r Menſchen ruht, in dieſer Prüfungszeit Alles 
dr noch ein, zu einem guten Ende führen zu wollen und 
he t Krüger er lange und gefegnete Regierung zu verleihen, 
hun mit einen Saasen Auges die kurze ergreifende Be⸗ 
duden begehen auf Se. Majeſtät den Kalſer, in welches 
Naar, er f ert einſtimmten. Nachdem hiermit der Appell 
Kamerad Richter das Wort zu zwei außerhalb 
Ni „ Punkten, Einladung zum Abonnement 
5 lee Das 801 und Unterſtützung des Krlezer⸗Walſenhauſcs 
EN into, a Römhild wurde von dem Herzoge von 
dude ber lea x Einrichtung einer Waiſenanſtalt dem deutſchen 
Id ter eli b 2 wird von letzterem zu dieſem ſezens reichen 
f ur mltteller R ufgenommen in daſſelbe werden dle Waiſen ver⸗ 
ä unn ugend Ameraden, und werden dleſelben dort auf dem 
% Intere zu tügtigen und brauchbaren Menſchen erzogen. 
. e verfolgten die Kameraden dieſe Ausetuander⸗ 
. 
3 


t der 


den 


gutachtlich dahin zu äußern, daß 1. in Ge⸗ 


! 
| 
an Gewerbetreibende oder Kleluhändler denaturiren laſſen 
| 
| 


lde werde auch die wüſte Azitatlon verſchwinden, 
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ſetzungen und erklärten ſich bereit durch Belträge wie auch durch Er⸗ 
rich tung eines Fechtvereins jenes ſegensvolle Inflltut zu unterſtützen. 
Eine fofort veranftaltete Sammlung brachte den Betrag von 5,60 
Mk. eln, welche durch den Rendanten des Vereins dem deutſchen 
Kriegerbunde für das Waiſenhaus Römhild übermittelt werden follen. 
f — (Perſonalien.) Der Rechisanwalt Loplanowski in Kulm 
iſt in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht. 

— (Spiritus Denaturirung) Betreffs des zu ge⸗ 
werblichen Zwecken verwendbaren ſegenannten denaturirten Brannt- 
weins hat der Finanzminiſter neuerdings an ſämmtliche Provinzial⸗ 
ſteuerdirectoren zwei Verfügungen erlaſſen, welche für weite Kreiſe von 
Intereſſe ſein dürften. Einmal hat derſelbe beſtimmt, daß fortan 
eine Gebühr für die amtliche Ueberwachung von Brauntwein⸗Dena⸗ 
turirungen, welche in den Gewerbs⸗ oder Geſchäftsräumen eines Ger 
wer betreibenden, Brauerelbeſiters oder Händlers vorgenommen werden, 
nicht mehrt zu erheben iſt, daß von den letzteren vielmehr nur die 
Entrichtung von Reifeloften und Diäten für die eiwe zu entſendenden 
Beamten gefordert werden kann. Sodaun hat der Miniſter, da die 
zur Zuſammenſetzung des neuen allgemeinen Brauntwein⸗Denaturirungs⸗ 
mittels ermächtigten Fabriken zur Zeit noch nicht in der Lage find, 
das Denaturirungsmittel in ausreichender Menge zu liefern, ſelne 
Genehmigung dazu ausgeſprochen, daß unter weiterer Anwendung der 
bis zum 1. Oktober d. J. glltigen bezüglichen Borſchriften Gewerbe 
treibende und Händler, welche an dieſem Tage die Berechtigung zur 
Denaturirung von Brauntwein mit Holzgeiſt deſaßen, mit dleſem 
Mittel noch dis zum Schluſſe des Monats November im bisherlgen 
Umfange Branntweln zum eigenen Gebrauch beziehungsweiſe zum 


dürfen. 

— ( Streichquartett.) Das Programm der Strelchquartet⸗ 
Soiree welche hier die Damen Soldat, Schumann, Boy und Campbell 
in der Aula der Bürgerſchule am Donnerſtag den 17. d. Mts. ver⸗ 
anftalten werden, iſt ein äußerſt gewähltes. Es umfaßt das Haydn'⸗ 
ſche E-dur Quartett, das Quartett in E-moll von Beethoven und 
Mendelsſohne Quartett in Es-dur. — Von den mitwirkende Damen 
iſt uns genauer dekannt nur Frl. Soldat, welche als Violinkünſtlerin 
fi) eines bedeutenden Rufes erfreut. So ſchreibt die Hamburgiſche 
Correſpondenz in ihrer Abonnements⸗Concert⸗Kritik am 4. November 
d. Js. folgendes: „Fräuleln Soldat hat ſich durch die Wiedergabe des 
Brahm'ſchen Concertes und dreier Sätze aus der E-dur Suite von 
J. S. Bach als die bedeutendſte Vloliniſtin unſerer Tage bewieſen. 
Was Größe des Tous betrifft, ſo mag eine Neruda ſie übertreffen, 
was aber techniſch⸗muſikaliſche Solidität betrifft, fo ſteht uns Fräulein 
Seldat doch höher. Sie iſt in der foliden deutſchen Schule eines 
Joachim aufgewchſen, deren geſunde Einflüſſe dem ganzen Spiel ihr 
Gepräge aufdrücken. Das Concert von Brahms zu ſpielen iſt eine 
Aufgabe, welcher ſich nur wenige Vloliniſten unterziehen, um fo mehr 
durfte man darauf geſpaant fein, wie eine Dame ſich mit den horren⸗ 
den Schwierigkeiten des Geigenparts abfinden werde. Mit einem 
großen, ſchönen und energiſchen Ton verbindet die jugendliche Künſt⸗ 
lerin jeue geſunde, zuwellen faſt etwas herb klingende Empfindung, 
welche im ſchroffſten Gegenſatz zu jenem fentimentalen Aechzen und 
chromatiſch⸗vibrirenden Seufzen ſteht, welches die franzöſiſche Schule 
auszeichnet. Eine wunderſchöne Wiedergabe fand das herrliche Adagio; 
bier wußte Fräulein Soldat fo ſeelenvoll, fo keuſch und innig zu 
fingen, daß begeifterter Beifall ihr wurde. Derſelde ſteigerte ſich nach 
der Bach'ſchen Sulte für Violine allein, in welcher die hohe Stufe 
ihres lechniſchen wie muſikaliſchen Könnens glänzend hervortrat.“ 
In der Vorausſetzung, daß eine ſolche Künſtlerln nur mit ebenbürtigen 
Partneriunen ein Quartett arrangiren wird, glauben wir unſerem 
Concert⸗Publikum für Donneftag einen genußreichen Abend in Aus⸗ 
fit ſtellen zu können. 

— (Lehrer verein.) Wie ſchon mitgetbeilt, findet die Nor 
vemberſitzung des Thorner Lehrervereins am Sonnabend den 19. d. 
Mis., 4½ Uhr Nachmittags, im Vereinslokale des Bietoria⸗Gartens 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) der Vortrag des Kollegen 
Behrendt⸗Thorn: „Die allgemeine Volksſchule“. 2) Wirihſchafts⸗ 
verband. 3) Verſchiedene Angelegenheiten. 

— (Der Handſchuhmacher⸗Begräbnißverein) bielt 
geſtern Abend im Schützenhauſe eine Geueralverſammlung ab. In 
derſelben wurden zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Büchſenmacher 
Lechner, Rentler Heins, Kontroleur Kapelke wieder» und Inſtrumenten⸗ 
macher G. Meyer neugewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden er⸗ 
nannt die Herren Kaufmann Goewe, Gukſch und Gerbils. Der 
Bericht der Reviſton fol in einer Sitzung am 21. November ver⸗ 
leſen werden; desgleichen ſoll an dem genannten Abende ein gemein- 
ſames Abendeſſen ſtattfinden. 

— (Eine Infptieirung) der Schule ſowie der Spielſchule 
auf der Jacobs⸗Borſtadt fand geſtern durch den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck ſtatt. Da bekanntlich wegen der granulöſen Augen⸗ 
krankheit die Elementarſchule daſelbſt geſchloſſen iſt, wurde eine gründ⸗ 
liche Desinfektion ſämmilicher Schulräume, Bänke und Tiſche angeordnet. 
Die Ausführung dieſer Anordnungen wurde geſtern kontrollirt. An 
Augenkrankheiten wurden unter 64 Kludern 10 Fälle konſtatirt. 

— (Beſtrafung eines Diebes.) Bei dem Gaſtwirth G. 
anf der Bromderzer Vorſtadt übernachteten geſtern 3 Arbeiter, von 
denen der eine während der Nacht feinem Kollegen 30 Mk. ſtahl. 
Am Morgen beim Aufſtehen vermißte der Beſtohlene gleich feine 
Baarſchaft, und beſchuldigte den unredlichen Kameraden ſofort des 
Diebſtahls. Als dieſer die That leugnete, nahmen die beiden andern 
ihn vor, walkten ihn zur Einleitung gründlich durch und ſtellten erſt 
dann eine Viſttatien bel ihm an, als deren Reſultat fie im Stiefel 
10 Mk. vorfanden. Da der Dieb trotz dieſes Beweiſes noch leuguete, 
wurde das kurze Verfahren fortgeſetzt und er mit weiteren Prü⸗ 
geln fo lange traktitt, bis er geſtand, die übrigen 20 Mk. an 
einem Deckbalken verſteckt zu haben. Das Geld wurde auch richtig 
vorgefunden und nach Analogie des Richter Lynch gingen die beiden 
elgenmächtigen Richter fofert zur Straſpollſtreckung Über, d. h. fie 
walkten weiter auf den ſchon jämmerlich Durchgeprügelten ein, bis 
dem Wirth der Schelm leid that, und er ihn durch eine Hinterthür 
entfliehen ließ. Wir glauben ſicher, daß Freund Rangfinger eine 
heilſame Lehre aus dleſem abgekürzten Verfahren ziehen wird. 

— (Biehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 6 
Schweine aufgetrleben, dieſelden wurden bezahlt mit 30—33 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— (Polizeibericht.) Berheftet wurden 2 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 

Frankfurt a. M., 9. November. (Der Kaſſirer der hleſigen 
„Deulſchen Vereinsbank“, Heinrich Weinbach, der ſeit 1878 ſyſtema⸗ 
tifche Unterſchlagungen bei der Kaffe verübt hat, die nach und nach 
auf 35 342 Mk. 50 Pf. ftlegen, wurde von der Strafkammer zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 
Chicazo, 14. November. Das Begräbniß der hingerichteten 
Anarchiſten fand geftern ſtatt. Die Stadt war ruhig, die Ord⸗ 
nung wurde nicht geftört. 


Paris, 14. November. In dem Prozeſſe wegen des Ordens⸗ 
handels verurtheilte das Zuchtpolizeigericht den General d'Andlau 
in contumaciam zu einer fünfjährigen Gefängnißſtrafe, 3000 
Fres. Geldbuße und zehnjährigem Ehrenverluſt, Frau Ratazzi zu 
dreizehnmonatlichem Gefängniß und 2000 Fres. Geldbuße, Bayle 


zu vier monatlichem und Frau Gonftenil zu zweimonatlichem Ge⸗ 
fängniß; Frau Saint Sander wurde freigeſprochen. 


Flur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. November. 
4 11.87. 115. II 87. 


Fonds: feſilich. 


Ruf. Banknoten 179—55| 179—70 


Warſchau 8 Tage 179— 179— 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 98— 98—20 
Poln. Pfandbriefe 5%, . » 53—90) 54— 


Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Novbr.-Dezbr. . 


48 — 70) 48—50 
97-40 97—60 
101-20 102 — 

162—15162—10 
15950159 —25 


April⸗ Mali . 168— 168—25 
loko in Newyork 3 85— 85 —25 
Roggen: loko 119— 119— 
Novbr.⸗Dezbr. 119—50 120— 
Dezbr.⸗Januar 120— 120—50 
April⸗ Mal 127— 127-50 
Rüböl: Novbr.⸗De zr. 49—30 49 — 10 
April-⸗ Mail. J 4990. 49—60 
Spiritus: lolo . 99—20 98—50 
Novbr.⸗Dezbr. 98— 97—90 
Dezbr.⸗Jan. ES, 98— 50 98—30 
April⸗ Mal g 100 - 901 100-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 15 November 1887. 
Wetter: Regen und Schnee. 
Weizen feſt bei ſehr kleinem Angebot 128. Pfd. hell 145 M., 130/1 Pfd. 
hell 147 M., 132 Pfd. hell beſetzt hell 146 M. 
Roggen unverändert 121 Pfd. 104 M., 12304 Pfd. 105 M. 
Erbſen Futterwaare 98 102 M. 
Hafer 85— 100 M. 


Danzig, 14. November. (Getreidebörſe) 
Witterung. Nachts etwas Schneefall. Wind: SD. 

Weizen. Bei etwas größerer Zufuhr war inländiſcher Weizen in mäßiger 
Frage und ziemlich unverändert im Werthe. Tranſit gut gefragt und Preiſe 
voll behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen bezogen 121pfb 182 M., 
129 30pfd 140 M, bunt 116pfo 133 M, 117pfd 136 M., 122pfd5 141 N., 
gutbunt 126 7pfo 150 M., hellbunt 128pfd 152 M., 18 lpfd und 181 2pfd 
153 M. hochbunt 128 9pfo 153 M., 132 3yfdD 154 M, weiß leicht bezogen 
180pfd 152 M. weiß 128 9pfb und 129 80pfd 154 N., 182pfo 155 M. 
Sommer- 124pfd 148 M., 13 1pfd 153 M., für polniſchen zum Tranſit blau- 
ſpitzig beſetzt 121pfd 105 M, krank 120pfd 110 M., rothbunt bezogen 123 4pfd 
117 N., bunt bezogen 123pfö 118 M. bunt 128pfb und 125pfd 119 M., 
128pfd 121 M., gutbunt 125pfb 120 M., 126 7pfd 122 N., 127pfb 128 W., 
hellbunt etwas krank 125 6pfd 121 , hellbunt leicht bezogen 126pfo 122 
M., hellbunt 126 7yfd 124 M., 126pfb 126 M, 129 30pfd 123 M, glaſig 
127pfd 125 M., 125 50 M, 129pfd 126 M., hochbunt beſetzt 127 Spfd 125 
M., hochbunt 127pfo 129 M, für rufſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 
125 pfd 112 e, bunt krank 120. 1pfo 114 50 M, rothbunt 125pfb 118 N., 
hellbunt 127 8pfd 124 M, glaſig 128pfd 126 M., roth 128pfb 122 M, 
Ghirka 122 3yfo 116 M. per Tonne. Termine Nopbr.⸗Dezbr. inland. 151 
M Gd, tranſit 124 50 M. Br. 124 M. Gd. April⸗Mai inlandiſch 164 M 
Br. 168 M. Gd, tranfit 18150 M. Br., 131 M. Gd. Mai⸗Juni tranſit 
182 50 M Br. 132 M. Go., Juni⸗Juli tranſit 184 M Br, 13350 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 151 M., tranſit 123 . 

Roggen. Bei kleinem Angebot ſowohl in inländiſcher wie in Xranfit- 
waare zu ziemlich unveränderten Preiſen gehandelt Bezahlt iſt inländiſcher 
125 6pfd 102 M., 12zlpfd und 123pfd 101 M., polniſcher zum Tranſit 121pfb 
78 W., 122pfd 78 50, 124—136pfb 79 M, krank 1223pfp 76 M. Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 113 50 M bez., tranſit 
79 M Br., 7850 M. Gd. Regulirungspreis: inländiſch 101 M. unters 
polniſch 79 . tranſit 76 N. 

Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Victoria- 120, 126 M., Koch- 110 M., 
Mittel» 100 M., Futter- 95, 96 97 M per Tonne bezahlt. 

ö 8 loco contingentirter 48 M. Br., nicht contingentirter 32 ½ 
Gd. 


Wetter: feuchte 


Königsberg, 14. November. Spiritus pro 10,000 Liter pot ohne 
Faß feſter Ohne Zufuhr. Loco verſteuert 97,00 M. Gd., loko kontingentirt 
48,50 M Gd, loko nicht kontingentirt 34,00 M Gd 


Berlin, 14. November. [Städtiſcher Zentral⸗Biehhef 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 2938 Rinder. 980 
Schweine, 1114 Kälber. 4466 Hammel. — Bei Rindern fehlte la faſt ganz; 
die wenigen vorhandenen Stücke wurden an den Vortagen glatt abgegeben. 
Auch 2a war ſchwach vertreten und ziemlich glatt verkäuftich Im Uebrigen 
entwickelte fi das Geſchaft ruhig; der Markt wird ziemlich geräumt la 14 
bis 55, 2a 47—52, 3a 38 44, da 32-86 M. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
(Unter Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der vier Viertel zu verſtehen, auf 
welches der Preis des Thieres nach Abzug des geſchätzten Werths von Kopf, 
Haut, Füßen und „Kram“ vertheilt wurde). — Der Schweinehandel beſſerte 
ſich in Folge der mäßigen Zufuhr ganz bedeutend; es wurden für inlänbifche 
Waare trotz beſcheidenen Exports höhere Preiſe wie in voriger Woche erzielt 
und ausverkauft. Fälle von Klauenſeuche wurden nicht beobachtet Man 
zahlte füt la 4748 M., in einzelnen Fällen auch darüber; 2a 45— 46, 
33 40-44 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier (776 St.) hielten 
ſich leicht auf alter Preishöhe und hinterließen ebenfalls keinen Ueberſtand; 
43 —45 M. pro 100 Bid. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich in guter paſſender Waare glatt, in geringer dagegen flau; 
la 48-56, ausgeſuchte Poſten fauch darüber; Za 82—46 Pig pro Pfund 


Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt verlief noch reger als vor acht Tagen und 
wurde geräumt. Feinſte Waare war wiederum ſehr knapp und erzielte in 
einzelnen Fällen 2—3 Pfg über die vorwöchentliche Notiz. la 43—54, 
2a 82 — 43 Pfg pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. November. 
Windrich« FE 
Barometer] Therm. Be 
St. Min, 0C. * wöllg. Bemerkung 
14. 2hp 748.7 I + 4.1 SW* 10 
Yhp | 746,8 2.7 10 
15. Tha 745.6 0.2 N 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. November 0,90 m. 
— —— • ä— ñ3ʒi᷑ G. — 


(Eine conzentrirte Taffe Bruſtthee) könnte man das 
neue Huftenmittel: Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) nennen, 
denn es enthält in rationeller Form (die Beſtandtheile find auf jeber 
Schachtel außen angegeben) alle die Kräuter, welche ſich als die wirk⸗ 
ſamſten gegen Huften, Helſerkeit, Gatarıh ꝛc. bis jetzt erwieſen haben. 
Man mache daher mit Dr. R. Bock's Pecteral, welches à M. 1 
— per Schachtel in den Apotheken erhältlich iſt, einen Verſuch und 
man wird ſicher mit feiner Wirkung zufrieden ſein. Hauptdepot: 
Königsberg 1. Pr. Apotheker H. Kahle. 


— — 


— —— —äm43Gm — — ne an einem 


Belanntmachung. 


Die Klaffenfteuer - Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1888 bis 
dahin 1889 ſoll nach höherer Beſtimmung 
am 15. November cr. 

beginnen. 

1. Mai 1851 BR 

Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 25. Mal 1873 machen wir hier⸗ 

mit bekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil» und 

Militärbevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. zur klaſſifizirten Ein- 

kommenſteuer in den darauf folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu 
Haushaltung vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonen⸗ 
ſtandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 

1. die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden 
Beſuch hier anweſenden Civilperſonen, 

2. die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen 
des Unteroffizier und Gemeinen⸗Standes, wenn dieſelben keiner 
eigenen Haushaltung vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. 
Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haus⸗ 
haltungsvorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Ausfüllung zu 
übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach Ausſtellung 
einer Beſcheinigung, 

„daß außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſt⸗ 

ſtändigen Perſonen in den betreffenden Häuſern keine weiteren Per⸗ 

ſonen vorhanden find", 

bis ſpäteſtens den 19. November cr. zurückzureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stebvertreter, die Haushaltungsvor⸗ 
ſtände und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und 
richtigen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich⸗ 
zeitig auf die Strafbeſtimmungen des § 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell⸗ 
vertreter haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuer⸗ 
pflichtigen Haushaltungen und Einzelnſteuernden aufnimmt, für die 
richtige Angabe derſelben; 

Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe feiner Angehörigen 
und aller zu ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen 
verantwortlich; 

c. Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige des⸗ 
fallſige Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unter⸗ 
laſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer der Nach⸗ 
zahlung der rückſtändigen Steuer, mit einer Geldbuße bis zum 
vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden; 

Die Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung 
dieſer Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern 
der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer, des von der⸗ 
ſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Verfahren 
gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 
f 19. November cr. 
in unſerer Steuer ⸗Receptur eingeliefert fein, jo würden wir uns genöthigt 
ſehen, die Aufnahme der Perſonenſtands⸗Nachweiſungen durch beſondere Be⸗ 
amte auf Koſten der Säumigen bewirken zu laſſen. 

Thorn den 11. November 1887. 


. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ F ormulare 
brachtermaßen am Todtenfeſte, Sonntag zu 1 
Bauanſchlägen 


den 20. November d. J. in den 

ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem 

e und ne. us und find zu haben in 1 

achmittags eine ollekte zum j'ſche 

Beſten armer Schulkinder durch C. Dombrowski ſchen 
die Herren Armendeputirten an den Buchdruckerei. 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer großen Anzahl armer 
Schulkinder durch Beſchaffung der 
nothwendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu 
können und auf dieſe Weiſe den Schul⸗ 
beſuch zu ermöglichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ſtellten an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuverſicht⸗ 
lich hoffen, daß wir durch die Kollekte 


Wein und Bier gemieden habe 


# Präparate, 


nächſtigen Vertheilung entgegenzunehmen. 
Thorn den 1. November 1887. 


hafte Zustände des 


Gesundheit ist Lebensglück. 
Fallersleben, 19. April 1887. 

Hierdurch beſtätige ich den Empfang Ihrer letzten Sendung 
rirt ſeit Februar bereits an einer Entzündung der rechten Lunge und theile ich Ihnen 
gleichzeitig mit, daß Ihr Malzextrakt der Patientin außerordentlich mundet. r 
babe ab und zu davon geirunfen, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb W 
Nun erlaube ich mir, Sie freundlich um weitere 12 = 
Flaſchen gegen Nachnahme zu bitten und werde ich vorkommenden Falles nicht ver⸗ 
ſäumen, Ihre mir ſehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu empfehlen 
E Frau, die nun ſchon Über 10 Wochen feft liegt, verlangt, wenn die Zeit da iſt mit 
einer wahren Gier nach dem ihr fo ſehr mundenden Getränk. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach seinem Namen g 
benannten Johan Hoff’schen Malz-Extirakt-Heilnahrungs- 
Ritter hoher Orden und Hoflieferant der 
meisten Souveräne Earopas, in Berlin, Neue Wilhelm- 
strasse 1. 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner. 


Magens, welche sich meist durch Unbehagen 


Tuchhandlung 


Maassgeschäft 
Carl Mallon. 
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Farben⸗Tapetenhandlungs? 
8 von 8 
Ldaoxeohtestr. Nr. 96 TIAORN Gerechtestr. Nr. 96 . 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges N 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben & 


S in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
2 und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
& annehmbaren Preiſen. 

2 


i Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
2 


2 r 
n 
EL 


r 
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* 1 F . 


72 


Einen großen Poſten Gänsefedern 0 
mit den ganzen Daunen, wie ſie von der Gans kommen, habe ich ab- 
zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. 


Für beſte klare Waare wird garamtirt, was nicht gefällt, zurückge⸗ 


emen. Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 


7 
A 


lde N 


„Nin 


STLLUSTRIRTESE® 


2 wenig gebrauchte 
Selbſtfahrer, neue 
a Mh Korb: und elegante 
AL Jagdwagen verkauft 
b billigſt 
A. Gründer, Wagenbauer. 


Vorzügliche rothe 


Eßkartoffeln, 


mit der Hand verleſen, in größeren 
Poſten franko Thorn, verkäuflich in 


Diskupik bei Heimſoot, 


Kr. Thorn. 
Ein Pianino 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 178 part. 


Einen Arbeitsburſchen 


ſucht Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 
ordentliche 
Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei 

F. Stadie, Konditor. 
GA 
N H gandſck ſowie alle Sorten N 
N Haudſchuhe werden ger I 


Im Heimſoot, Kreis Thorn, find 
verkäuflich: 3000 Ctr. Daber'ſche 
Eßkartoffeln und 50000 Stück 
2“ gut gebrannte Drainröhren. 
Die Kartoffeln werden auch auf Bes 
ſtellung in kleineren Poſten ins Haus 
geliefert. 


Hain neee zu 5% 


ſind ſofort zu vergeben. Näheres 
durch T. Schröter, Windſtr. 164. 


Meine Frau labo- 5 


Auch ich Wi 


Meine 


Fe 


Dr. med. Henke. 


weltberühmte 


den gewünſchten Zuſchuß erreichen Kr 5 waſchen und gut gefärbt unter 
e 9 Eüldtrigent 9 5 1 B 5 Garantie des Nichtabfärbens. 

ie Herren uldirigenten un re = 4 
Armendeputirten find. übrigens jeder⸗ EN $ DIDI DDOIIDIIEIHE Tuchmacherftr 170, IE % 
zeit bereit, für den beregten Zweck ges 5 i De tD lees anerkannt bestes 9), AD 
eignete Geſchenke, namentlich auch ge⸗ 5 805 Saure 88e ral sVerdauungsmittel. J Völlner’s 
brauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 8 „ 

7 


Der Magiſtrat. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

HK. Smieszek, Dentiſt. 

Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei ©. Dombrowskl. 


Dee 


> 


BODDER 


8 


nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- 

verstopfung u. s. w. zeigen. — Dos.: 

Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 

des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 
½% Fl. 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk., / Fl. 15 Mk., % Fl. 10 Mk. 


Dialysirtes Eisenpepton 
ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 
Tropfen und Pillen vorräthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. 


5 ” 
Migräne-Brausepulver, Kopfschmerz. , Sch. 1,50M. 


Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 
(Privilegirt 1553.) 

Berlin C., Spandauerstr. 77. i 

Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage- Berechnung. 


eee 


Rneumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 
— —— — —- 
Ein Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/4 

zu vermiethen. wg 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann 
J. Menczarski. 


Für Erwachsene 2—3, für 


8 


. 


anerkannt bestes Mittel 8 
gegen Blutarmuth, wirkt 


Pillen 2, ½ „ 1,25 Mk. 
bew. Mittel gegen nervösen 


Dees 


Sy 


s 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Torn. 
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Mk. 1,40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. ME 
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per 
1 25 
Violin- Vitus 
Spieler der 


Gymnasial- 
Freitag deu 9. 


Franz Fridberg, 
grösster Paganim- 1 
genwart; jer⸗Vi⸗ 

Tran Gertrud Maler, Klavie 1 

I. sch" 
1° Concert 


tuosin; 

Frl. Bertha Wichmann, 
dische Hofopern- 910 
sängerin aus Stockho 7 

PROGRAM. AN 
Lucia-Pantasie v. Liszt. neert 1. r 
Pie Jüdine v Halevy. ene 

Violine v Fasane Nene 


Moszkowski Spinnerlied Frau- v. 
Ä re 
Arie a. d Op. dee Vie Hansen 


N er 
ström. Legende fd 45 Te 
Ungar. Rhapsodie A grahmg., n- 
Hanser. Maiennacht Y even 


— i T. 
Reihe schwedischer Vea eg 


Billets 1,50 
Sitze. 


1 


tanz f. d. Vio 
Nummerirte 


Mittwoch den 40 
Nachmittags “. „opel! 

am Bromberger Thore zu 

der Fahne bereit. November 1887. 


Thorn den 14. 
Krüger: 


N 


10.5. 
hr 


findet im Genzel ſche 
zum wohltätigen 


COH 


1. 
von der ganzen Kapelle des 21.79 
und 


uf ll, 


Das Nähere beſagt da 

5 f 25 ken 10 
merad Wenig zu eh 
der Kaſſe — Perſon 2 u ſeben 
der Wohlthätigkeit SAT 

Thorn den 17. Novel 0 
Der Vorſtall in 


d 
ai. 
Handwerker - ene 


trag e 

Donnerſtag: Be a fi 
Herrn Hempel von Diet enen, 
ſich die Kanarienzucht land un 
duſtriezweige in Heute beach 5 
einem volkswirthſchaftlen ckelt Mr 
werthen Handelsartikel ewird in gi 
Der Herr Vortragende tele S 


einslokale einige ſelbſt g ame 
rl? 
"nd BtichtusitalieDER quali 
lich ſolche, welche ſich für Mn # 
vogel, deſſen Züchtung en. 
intereſſiren, ſind willkomt 5 
Der Boritall 


Fecht⸗ Veren, 


legen 
Jufolge Beſchluſſes 9 


unſer 3 | 
Vereins-Token um 
in Hempler's Höt F. IA 
Ageden mil och gen 
Saen Vasen 4 
Sin Teuöbirtes Da 1.8 
Bromberger worte gte, 1 
Nr. 128, herrſchaftlich EL nr 
Garten, Pferdeſtall, Wag om I 
verſehen, bin ich wi ens, he 


1888 zu vermiethen. 
a B. Z 
Mittelwohnund 
1 Pferdeſt. iſt z. verm. 
II. L. Zu erfrag. bei D. 


mer f 


Bequemer 


1 
e n 9 
ber zu ver r.! 
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